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Sach- und Wertgutscheine 
Lohnsteuer - Sozialversicherung - Umsatzsteuer / Neue OFD-Verfügung
VON PETER KOBLANK

Warengutscheine - zum Beispiel 
für Benzin, ein Buch oder eine 
CD - sind beliebte Motivations-
instrumente. 1)

Eine jetzt bekannt gewordene 
Verfügung der Oberfinanzdirek-
tion Frankfurt am Main 2) bringt 
zwei neue nützliche Begriffe in 
die steuerliche Gutschein-Dis-
kussion: Sachgutschein und 
Wertgutschein.
Außerdem stellt die OFD Frank-
furt/Main klar, dass Warengut-
scheine keine umsatzsteuerli-
chen Vorteile gegenüber norma-
len Geldzuwendungen bieten. 
Es geht bei dieser Verfügung der 
OFD Frankfurt/Main um Gutschei-
ne, die den Arbeitnehmer dazu 
berechtigen, bei einem fremden 
Dritten Waren oder Dienstleistun-
gen zu beziehen, wobei dieser 
Dritte seine Leistungen anschlie-
ßend dem Arbeitgeber in Rech-
nung stellt.

1. Sachgutscheine
Sachgutscheine fallen unter die 
44-Euro-Freigrenze 3) nach § 8 
Abs. 2 Satz 9 EStG für Sachzu-
wendungen, wenn folgende Rege-
lungen eingehalten sind:
��Die Ware oder Dienstleistung ist

nach Art und Menge bezeichnet, 
also beispielweise „30 Liter Su-
per Benzin“.

��Es ist kein anzurechnender oder 
Höchstbetrag angegeben, also 
nicht beispielsweise „Benzin im 
Wert von 44 Euro“.

1.1 Lohnsteuer und 
Sozialversicherung

Überschreitet der Gesamtwert al-
ler Sachzuwendungen an einen 
Arbeitnehmer in einem Monat 
nicht die 44 Euro, so sind weder 
Lohnsteuer, noch Sozialversiche-
rungsbeiträge abzuführen.

1.2 Umsatzsteuer
Bei der Rechnung des Dritten, 
also beispielsweise der Tankstelle 
an den Arbeitgeber kann der Ar-
beitgeber die darin enthaltene 

Umsatzsteuer als Vorsteuer in Ab-
zug bringen, bekommt sie also 
vom Finanzamt erstattet.
Bei der Abgabe an den Arbeit-
nehmer ist wiederum vom Arbeit-
geber Umsatzsteuer abzuführen.
Es handelt sich also in punkto 
Umsatzsteuer um ein Nullsum-
menspiel.

1.3 Kosten des Arbeitgebers
Der Arbeitgeber ist mit den vollen 
Kosten der Sachzuwendung ein-
schließlich der Umsatzwertsteuer 
belastet, beispielsweise mit 44 
Euro.

1.4 Nutzen des Arbeitnehmers
Der Arbeitnehmer erhält die Sach-
zuwendung ohne irgendeinen Ab-
zug, beispielsweise im Wert von 
44 Euro.

2. Wertgutscheine
Als Wertgutscheine bezeichnet die 
OFD Frankfurt/Main solche Gut-
scheine, auf denen ein anzurech-
nender Betrag oder Höchstbetrag 
angegeben ist. Beispiel: „Benzin 
im Wert von 44 Euro“.

2.1 Lohnsteuer und 
Sozialversicherung

Derartige Gutscheine werden 
lohnsteuerlich Bargeld gleichge-
stellt und fallen nicht unter die 44-
Euro-Freigrenze. Es sind Lohn-
steuer und Sozialversicherungs-
beiträge abzuführen.

2.2 Umsatzsteuer
Der Arbeitgeber hat keinen Vor-
steuerabzug und die Hingabe von 
Geld an den Arbeitnehmer, hier in 
Form eines Wertgutscheins, ist 
kein Vorgang, für den Umsatz-
steuer anfällt. - Die Umsatzsteuer 
spielt also für den Aussteller des 
Wertgutscheins keine Rolle.

2.3 Kosten des Arbeitgebers
Der Arbeitgeber hat Kosten in Hö-
he des Gutscheins zuzüglich dem 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversi-
cherung. Beispiel: 44 Euro plus 9 

Euro Sozialversicherungsbeiträge 
= 53 Euro.

2.4 Nutzen des Arbeitnehmers
Der Arbeitnehmer erhält die Sach-
zuwendung, wird aber für den auf 
dem Gutschein genannten Geld-
wert mit Lohnsteuer und dem 
Arbeitnehmeranteil an der Sozial-
versicherung belastet. 
Beispiel: 44 Euro (brutto) minus 
15 Euro Lohnsteuer minus 9 Euro 
Sozialversicherungsbeiträge = 20 
Euro (netto).

Zusammenfassung
Umsatzsteuerlich werden Sach-
und Wertgutscheine zwar voll-
kommen unterschiedlich behan-
delt. Im Ergebnis bietet jedoch bei 
der Umsatzsteuer keiner der bei-
den Gutscheine einen Vorteil ge-
genüber dem anderen. 
Bei der Lohnsteuer und den Sozi-
alversicherungsbeiträgen ist der 
Unterschied gravierend:
��Ein Sachgutschein über 44 Eu-

ro, der den Arbeitnehmer mit ei-
ner Ware oder Dienstleistung im 
Wert von 44 Euro bereichert, 
kostet den Arbeitgeber 44 Euro.

��Ein Wertgutschein über 44 Euro 
(brutto), der den Arbeitnehmer 
um lediglich 20 Euro (netto) be-
reichert, kostet den Arbeitgeber 
53 Euro.  - Wollte der Arbeitge-
ber den Arbeitnehmer mit einem 
Wertgutschein um tatsächliche 
44 Euro (netto) bereichern, wür-
de ihn das weit über 100 Euro 
kosten.

Hier der volle Wortlaut der Verfü-
gung der OFD Frankfurt/Main 2):

Es treten vermehrt Fälle auf, in denen 
Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern 
monatlich Gutscheine ausstellen, die 
den Arbeitnehmer berechtigen, bei 
einem fremden Dritten Waren oder 
Dienstleistungen zu beziehen. Die 
Abrechnung erfolgt anschließend 
zwischen dem Arbeitgeber und dem 
fremden Dritten.
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Die umsatzsteuerlichen Folgen wer-
den nachfolgend beschrieben. Dabei 
sind zwei Arten von Gutscheinen zu 
unterscheiden.

Sachgutscheine
Vom Unternehmer ausgegebene 
Sachgutscheine berechtigen den 
Arbeitnehmer zum Bezug einer nach 
Art und Menge bezeichneten Ware 
oder Dienstleistung; ein anzurech-
nender Betrag oder Höchstbetrag ist 
nicht angegeben. Diese Gutscheine 
fallen unter die „44-Euro-Freigrenze“ 
des § 8 Abs. 2 Satz 9 EStG (vgl. ESt-
Kartei zu § 8 Fach 3 Karte 13).
Beispiel:
Ein Unternehmer vereinbart mit einer 
ortsansässigen Tankstelle, dass 
seine Arbeitnehmer gegen Vorlage 
von „Benzingutscheinen“, die der 
Unternehmer ausgestellt und an die 
Arbeitnehmer ausgegeben hat, die 
darauf bezeichnete Ware in der 
angegebenen Menge erwerben kön-
nen (beispielsweise „Gutschein über 
30 Liter Superbenzin“). Entsprechend 
löst die Tankstelle die eingereichten 
„Benzingutscheine“ nur für den vor-
gegebenen Zweck und die vorgege-
bene Menge ein und rechnet monat-
lich mit dem Unternehmer ab.
Lösung:
Diese Sachverhalte sind mit der 
Abgabe von Mahlzeiten in einer 
fremdbetriebenen Gaststätte bei 
Bestellung des Essens durch den 
Arbeitgeber vergleichbar (Abschn. 12 
Abs. 12 Nr. 1 UStR). Der Unterneh-
mer kann hinsichtlich der Leistung 
der Tankstelle als Leistungsempfän-
ger angesehen werden. Damit steht 
ihm, unter den weiteren Vorausset-
zungen des § 15 UStG, der Vorsteu-
erabzug aus dem Ankauf des Kraft-
stoffes zu.
Die unentgeltliche Weiterlieferung 
des Kraftstoffes an das Personal wird 
nach § 3 Abs. 1b Satz 1 Nr. 2 UStG 
einer entgeltlichen Lieferung gleich-
gestellt. Bemessungsgrundlage hier-
für stellen die nach § 10 Abs. 4 Satz 
1 Nr. 1 UStG beim Unternehmer an-
gefallenen Kosten (= Eingangsrech-
nungen der Tankstelle) dar.
Es liegen keine nicht umsatzsteuer-
baren Aufmerksamkeiten vor. Zu den 
Aufmerksamkeiten rechnen nur gele-
gentliche Sachzuwendungen bis zu 
40 EUR (bis 2001: 60 DM) anlässlich 
eines besonderen persönlichen Er-
eignisses (Abschn. 12 Abs. 3 UStR). 
Regelmäßig zugewendete Gutschei-
ne für Sachleistungen, die dem Per-

sonal ohne besonderen persönlichen 
Grund zugewendet werden, stellen 
auch bei Unterschreitung der o. g. 
Wertgrenzen keine Aufmerksamkei-
ten in diesem Sinn dar.
Wertgutscheine
Vom Unternehmer ausgegebene 
Wertgutscheine berechtigen den 
Arbeitnehmer zum Bezug einer Ware 
oder Dienstleistung, der durch einen 
auf dem Gutschein angegebenen an-
zurechnenden Betrag oder Höchstbe-
trag begrenzt wird. Diese Gutscheine 
werden Bargeld gleichgestellt und 
fallen daher nicht unter die „44-Euro-
Freigrenze“ des § 8 Abs. 2 Satz 9 
EStG (vgl. ESt-Kartei zu § 8 Fach 3 
Karte 13).
Beispiel:
Ein Unternehmer vereinbart mit einer 
ortsansässigen Tankstelle, dass sei-
ne Arbeitnehmer gegen Vorlage von 
„Benzingutscheinen“ i. H. von 44 
EUR, die der Unternehmer ausge-
stellt und an die Arbeitnehmer aus-
gegeben hat, zu dem entsprechen-
den Wert Mineralölprodukte erwerben 
können. Die Tankstelle rechnet die 
eingelösten „Benzingutscheine“ mo-
natlich mit dem Unternehmer ab.
Lösung:
Diese Sachverhalte sind mit der 
Abgabe von Mahlzeiten in einer 
fremdbetriebenen Gaststätte bei Be-
stellung des Essens durch den Ar-
beitnehmer und unter Hingabe einer 
Essenszuschussmarke des Arbeitge-
bers vergleichbar (Abschn. 12 Abs. 
12 Nr. 2 UStR). In diesem Fall hat der 
Unternehmer mit der Tankstelle als 
fremden Dritten letztendlich nur die 
Rahmenvereinbarung geschlossen. 
Sein Personal kann die von ihm hin-
gegebenen Gutscheine bei Einkäufen 
in Zahlung geben, also wie Bargeld 
verwenden.
Der Unternehmer hat aus der Ab-
rechnung der Tankstelle keinen Vor-
steuerabzug nach § 15 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 UStG, da er nicht Empfänger 
der konkretisierten Leistung ist. Bei 
Hingabe der „Benzingutscheine“ an 
das Personal ist noch nicht absehbar, 
welche konkrete Leistung die Tank-
stelle erbringen wird (Liefergegens-
tand, z.B. Normalbenzin, Superben-
zin, Dieselkraftstoff oder ggf. andere 
Produkte, und bzw. oder Liefermen-
ge).
Eine Besteuerung einer unentgeltli-
chen Wertabgabe an das Personal 
nach § 3 Abs. 1b Satz 1 Nr. 2 UStG 
entfällt, da die Hingabe von Bargeld, 

hier in Form der Wertgutscheine, kein 
umsatzsteuerbarer Vorgang ist.
Im Rahmen von Außenprüfungen, 
insbesondere Lohnsteuer-Außenprü-
fungen, sind vergleichbare Sachver-
halte aufzugreifen und zu überprüfen. 
Bei Feststellungen im Rahmen von 
Außenprüfungen ist die Veranla-
gungsstelle des Arbeitgebers durch 
eine Kontrollmitteilung über die zu 
kürzende Vorsteuer bzw. die zu 
besteuernden Sachzuwendungen zu 
informieren (vgl. auch Anleitung für 
den Lohnsteuer-Außendienst, Teil E 
5.2.4).
Diese Rdvfg. ersetzt die Rundverfü-
gung vom 7.6.2002, Az. w.o. Die 
bisherige Karte 2 der USt-Kartei OFD 
Frankfurt/M. zu § 3, S 7109, ist des-
halb gegen diese auszutauschen.

Die in diesem Fachbericht dargestellte Auf-
fassung der Finanzverwaltung ist inzwi-
schen durch BFH-Urteile vom 11.11.2010 
weitgehend überholt. 
Peter Koblank: Neue Flexibilität bei Waren-
gutscheinen. BFH schafft lästige Restriktio-
nen der Finanzverwaltung restlos ab / Aktu-
elle Urteile, EUREKA impulse 2/2011
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